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chen Fällen sind sie nie 
mehr zu ersetzen« (S. 18).

Wenn – worauf im Edi-
torial dieses Schwerpunkt-
Dossiers hingewiesen wird 

– etwa 175 Millionen Men-
schen nicht in dem Land 
oder in der Region leben, 
wo sie geboren wurden, 
ist mit dieser Tatsache ein 
(globales und lokales) Kon-
fliktpotential, aber auch 
eine große Chance ange-
sprochen. Die vorliegende 
Sammlung von Beiträgen 
der »Neuen Zürcher Zei-
tung«, die zwischen 1994 
und 2003 erschienen sind 
(sowie einem Beitrag über 
die Schweizer »Überfrem-
dungsinitiative« vom Juni 
1970), macht die Kom-
plexität der Migrations-
thematik deutlich. Durch 
Grundsatzbeiträge, Analy-
sen zu konkreten Vorgän-
gen, Kommentare zu po-
litischen Entscheidungen 
sowie durch ausgewählte 
Buchbesprechungen spannt 
dieser »NZZ-Fokus« ei-
nen großen Bogen: von der 

EU-Osterweiterung, dem 
internationalen Frauenhan-
del, der Situation von eth-
nischen Minderheiten, dem 
Schicksal der Flüchtlinge 
und dem organisierten 
Schlepperwesen bis hin zu 
innenpolitischen Kontro-
versen der Schweizer Ein-
bürgerungspolitik (»Wel-
ches Volk wollen wir?«), 
Fragen der Bestattung von 
Muslimen und dem gewan-
delten Umgang mit »Gast-
arbeitern«. Sehr interessant 

– weil (wiederum) aktuell 
– ist der Artikel über die 
»Probleme der Integration 
von Einwanderern in Fran-
kreich« von Hans Mahnig 
vom Juli 1994, der bereits 
in den Entwicklungen der 
achtziger Jahre eine »Neu-
entdeckung der Ethnizität« 
(S. 64) konstatierte und 
haargenau die Problematik 
beschrieb, die im Novem-
ber 2005 in Pariser Vorstäd-
ten zu schweren sozialen 
Unruhen geführt hat.

Die vorliegende Do-
kumentation ist ein auf-
schlussreicher Behelf, eine 
echte Fundgrube von Ana-
lysen und Reportagen, die 
sowohl konkrete Informa-

tion als auch ein differen-
ziertes Problembewusst-
sein vermitteln.

Franz Gmainer-Pranzl

Achim Landwehr

Stefanie Stockhorst:

Einführung in die Europäische 

Kulturgeschichte 

(UTB 2562), Verlag Ferdinand 

Schöningh, Paderborn 2004

ISBN 3-506-71712-X, 419 Seiten

Dass es sich beim »cultural 
turn« nicht um eine Mode-
erscheinung handelt, son-
dern um »die sehr grund-
legende Frage, was die 
Wissenschaften überhaupt 
für die Gesellschaft leisten 
können und sollen« (S. 9), 
wird an vorliegender Ein-
führung in beispielhafter 
Weise deutlich. Achim 
Landwehr, Juniorprofes-
sor für Europastudien an 
der Universität Düsseldorf, 
und Stefanie Stockhorst, 
Wissenschaftliche Assisten-
tin am Lehrstuhl für Euro-
päische Kulturgeschichte 
der Universität Augsburg, 
verstehen den Beitrag, den 
»Europäische Kulturge-
schichte« leisten kann, als 
»Interdisziplin« (S. 8), die 

verschiedene wissenschaft-
liche Diskurse auf kreative 
Weise verbindet, und nicht 
als »Orchideenfach« oder 
bloß historische Darstel-
lung. »Kultur« ist von vier 
Bedeutungsaspekten ge-
kennzeichnet (vgl. S. 11f): 
einem »ergologischen«, 
»interpretativen«, »soziati-
ven« und »temporalen« As-
pekt. Das heißt: »Kultur« ist 
das Ergebnis menschlichen 
Wirkens, erschließt sich im 
Kontext von Weltdeutung 
und Sinnzuschreibungen, 
beruht auf gesellschaftlich 
konstruierter Wirklichkeit 
und ist historischen Verän-
derungsprozessen unter-
worfen. Ebenso lassen sich 
vier Bedeutungsebenen 
ausmachen (vgl. S. 13f): 
praktisches Handeln, ritu-
elle Verehrung, Bildungs- 
und Sozialisationsprozesse 
sowie Formen der sozialen 
Beziehungen.

Der erste Teil (S. 25–97) 
des Buches geht auf wich-
tige Vertreter der Kultur-
geschichte und Kultur-
theorie ein, im zweiten 
Teil (S. 98–263) kommen 
zentrale Topoi der Kultur-
wissenschaft bzw. Kultur-
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philosophie zur Sprache: 
Natur und Umwelt, Kom-
munikation und Medien, 
Wissen und Wissenschaft, 
Staat und Nation, Identi-
tät und Alterität, Körper 
und Geschlecht, Wahrneh-
mung und Gedächtnis. Im 
dritten Teil (S. 264–359) 
erfolgt eine explizite Aus-
einandersetzung mit dem 
Thema »Europäische Kul-
turgeschichte«. Zum Eu-
ropabegriff heißt es klar: 
»Europa ist keine empi-
rische Tatsache, sondern 
ein diskursives Konstrukt 
mit vielfältigen histo-
rischen Bedeutungsverän-
derungen und -erweite-
rungen« (S. 265). »Europa« 

– und das ist von fundamen-
taler Bedeutsamkeit – ist 
»alles andere als ein Konti-
nent, der sich selbst genug 
ist. Vielmehr kann sich ein 
Verständnis davon, was 
Europa ausmacht, nur in 
Auseinandersetzung mit 
dem Nicht-Europäischen 
ausbilden« (S. 311). Der 
vielbeklagte »Eurozentris-
mus« wird nur dann zu 
überwinden sein, wenn 
»Fremdheit« in grund-
sätzlicher Weise nicht »als 

Zustand betrachtet wird, 
sondern als Verhältnis« 
(S. 348), und wenn die 
dreifache Dimension des 
»inter« im Begriff »inter-
kulturell« (als Reziprozität 
zwischen den Kulturen, als 
Forderung nach dem all-
täglichen Miteinander und 
als »Hybridität«, d. h. als 
»Beziehungsfeld des ›Zwi-
schen‹« [349]) ernst ge-
nommen wird. Hier zeigt 
sich in besonderer Weise 
die Relevanz interkultu-
rellen Philosophierens für 
das Projekt einer »Europä-
ischen Kulturgeschichte«: 
»Möglicherweise können 
gerade die düsteren Erfah-
rungen europäischer Ge-
schichte, die aus Konflikten 
resultieren, die aufgrund 
von Trennungen zwischen 
Vertrautem und Fremdem 
auftraten, die Grundlage 
für eine zukünftige euro-
päische Identität bilden« 
(S. 359).

Franz Gmainer-Pranzl

Franz Nuscheler:
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wicklungspolitischen Themenfelder 

Globalisierung, Staatsversagen, 

Hunger, Bevölkerung, Wirtschaft und 

Umwelt. Vollständig überarbeitete 

und aktualisierte Neuausgabe eines 

Standardwerkes.

Verlag J. H. W. Dietz, Bonn 52004 

ISBN 3-8012-0350-6, 655 Seiten

Nuschelers Werk ist im 
deutschsprachigen Raum 
als Einführung in die Ent-
wicklungspolitik konkur-
renzlos. Das Standardwerk 
beschreibt die unterschied-
lichen Entwicklungstheo-
rien, erklärt Begriffe wie 
z. B. Armut, Bevölkerungs-
zuwachs, Umwelt, Tou-
rismus oder Verschuldung, 
stellt historische Abläufe 
dar und analysiert die aktu-
ellen Nord-Süd-Probleme 
und Krisen in der »Dritten 
Welt«. Das Kernanliegen 
dieses Buches ist, »den 
Nachweis zu führen, dass 
Entwicklungspolitik noch 
längst nicht am Ende ist, 
sondern noch große Aufga-
ben zu bewältigen hat; dass 
sie nicht nur ein Gebot der 
Humanität, sondern auch 
der politischen Vernunft 
und des wohlverstandenen 
Eigeninteresses derjenigen 
Staaten und Gesellschaften 

ist, die sich nicht wie auf 
Inseln der Glückseligkeit 
von Entwicklungen in der 
übrigen Welt abkoppeln 
können. Dies ist die Konse-
quenz der wachsenden In-
terdependenz zwischen den 
Welten, die auch wechsel-
seitige Verwundbarkeiten 
erzeugen« (S. 17).

Die fünfte, völlig neu 
überarbeitete Auflage er-
schien im Herbst 2004 und 
wurde um neue Themen-
bereiche erweitert. Un-
tersucht werden u. a. die 
Auswirkungen der welt-
politischen Wende auf die 
Nord-Süd-Bez iehungen 
sowie die Frage, welche In-
teressen die Entwicklungs-
politik nach dem Ende des 
Ost-West-Konfliktes noch 
bewegen könnten. Auch 
neue Themen und Schlag-
worte in der entwicklungs-
politischen Diskussion 
werden aufgegriffen wie 
etwa »nachhaltige Ent-
wicklung«, »Feminisierung 
der Armut« oder »global go-
vernance«. Die Neuauflage 
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